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1 Begriffe w ie „Schützen durch 
Nützen", früher zwar unbekannt, 
aber bereits praktiziert!

M a ch e n  w ir  d och  m al e ine  B e s ta n d sa u fn a h m e  
und schauen  auch zurück :

A m  A n fa n g  w a r  d ie  W ild n is .

D ann kam  d ie  m ü h e v o lle  K u lt iv ie ru n g  d e r te i l­
w e is e  s e h r s te ile n  T a u b e rta lh ä n g e  m it  W e in b a u  
v o r  ru n d  150 0  J a h re n . E ine  K u ltu r la n d s c h a ft, 
a lso  e in e  k ü n s tlic h e  L a n d s c h a ft, e n tw ic k e lte  
s ich .

Nach d e m  W e g fa ll des  W e in b a u s  w u rd e n  b is vo r 
w e n ig e n  Ja h rze h n te n  d ie  S te ilh än ge  im  Tauberta l 
und in se in en  S e ite n tä le rn  - m e is t von  K le inbau­
ern  - noch w e ite r  b e w ir ts c h a fte t.

Sie w u rd e n  dabe i v o r a lle m  e x te n s iv  g e n u tz t. Es 
e n tw ic k e lte  s ich  d o rt e in e  v e rg le ic h s w e is e  re iche, 
v ie lfä lt ig e  Flora und Fauna, aus h e u tig e r S ich t 
ö ko lo g isch  noch  w e r tv o lle r  a ls d ie  u rsp rü n g lich e  
W e in b a u n u tzu n g .

E rs t h e u te  w e iß  m an, w e lc h e  P fle g e le is tu n g  h ie r 
in d e r V e rg a n g e n h e it e rb ra ch t w u rd e . S chü tzen  
und N ützen  w a re n  in e in e m  G le ich g e w ich t, 
so la ng e  e x te n s ive s  W irts c h a fte n  auch w ir ts c h a f t ­
lich und n ich t nu r P flege  w ar.

W ir  s te lle n  fe s t: Ein G le ic h g e w ic h t z w isch e n  A u f­
w a n d  und Ertrag  d e r L e is tu n g  an den S te ilh än ge n  
is t V o rau sse tzu ng  fü r  d ie  d a u e rh a fte  B e w irts c h a f­
tu n g . B e im  W e in b a u  w a r es d e r w ir ts c h a ft lic h e , 
bei d e r W e id e w ir ts c h a ft  o d e r b e im  G ra ssch n itt 
e in  la n d w ir ts c h a ftlic h e r N u tzen , d e r den  A u fw a n d  
re c h tfe r tig te .

2 Gleichgewicht - Vorraussetzung 
für den Tourismus? Voraussetzung 
für die dauerhafte Landschafts­
pflege?

S te lle n  w ir  a lso  d ie  p ro vo z ie re n d e  und u n u m g ä n g ­
liche  Frage im  Z e ita lte r d e r ö ffe n tlic h e n  Förde­
rung  d e r S te ilh a n g p fle g e : w e r  s c h a fft h e u te  das 
G le ic h g e w ic h t?  Ist es d e r to u r is t is c h e  N utzen?  Ist 
es d e r ö ko lo g isch e  N utzen?  Is t d ie se r N u tzen  auf 
D auer so s ta rk , dass ein G le ic h g e w ic h t zw isch e n  
A u fw a n d  und Ertrag e rh a lte n  w e rd e n  kann?

U m  d ie se  Frage k lären zu können , w e n d e n  w ir  
uns d e r g e g e n w ä rtig e n  B e d e u tu n g  des Touris­
m u s  im  Tauberta l zu.

W ie  e n ts ta n d  er? R o th e n b u rg  ob d e r Tauber h a tte  
b e re its  se in en  S tä d te to u ris m u s , e in ze ln e  K u ltu r­
re isen de  e rku n d e te n  das Tauberta l nach se inen  
g e sch ic h tlic h e n  S e h e n s w ü rd ig k e ite n . D ann ve rä n ­
d e rte  s ich  in den  B a llu ng s rä um e n  und de re n  Peri­
p he rien  zu n e h m e n d  d ie  L a n d sch a ft im  Lau fe  des 
le tz te n  J a h rh u n d e rts , d ie  B ebauung  b ild e te  den 
b e h e rrsch e n d e n  L a n d sch a ftse in d ru ck , F e riengäs­
te  v e r irrte n  s ich  p lö tz lich , vo r a lle m  nach d em  
Z w e ite n  W e ltk r ie g  und m it  B eg inn  des W ir t ­
s ch a fts w u n d e rs , in das Tal und b e w u n d e rte n  d ie  
L a n dscha ft. Nur- w a s  m a ch te  fü r  d ie se  P ion iere  
des L a n d s c h a fts to u ris m u s  d ie  L a n d sch a ft im  Tau­
b erta l bzw . das T yp ische  an ih r aus?
• D ie  S te in rie g e lla n d s c h a ft im  Tauberta l m it den 

S e ite n tä le rn  in ih re r s tu m m e n  O rdn un g  q ue r 
zum  Ta lverlauf:

d ie  W e in b e rg e  d a zw isch e n , s o w e it  noch 
vo rha nd en ,
d ie  W ie se n , g e p fle g t, im  F rü h so m m e r vo r 
d e m  e rs te n  S c h n itt w o g e n d  m it W im p e rn ­
p erlg ras  und M o h n b lu m e n , 
d ie  s y m m e tr is c h  a n g e o rd n e te n  K leeböcke  
am  Hang, a be r auch a u f den fe tte re n  Tal­
w ie s e n .

D iese  L a n d sch a ft is t a u ffä llig  a nd ers  a ls in 
a nd e ren  b e w a ld e te n  o d e r b eb au te n  Tälern, 
s ie  is t fü r  den a u sw ä rtig e n , g e le g e n tlich e n  
B e tra ch te r

n ic h t e in tö n ig , son de rn  a b w e ch s lu n g s re ich , 
im  H e rb s t und F rüh ling  bun te r, 
du rch  das sch m a le  Tal m e is t se h r ü be r­
schaubar,
je d e r A b s c h n itt  is t fü r  s ich  g u t e rke n n b a r 
und e in g än g ig  und s o m it in s g e s a m t u nve r­
w e c h s e lb a r und id e n titä tg e b e n d .

In V e rb in du n g  m it  den  zah lre ich en  h is to ri­
schen  B a u w e rke n  und K u ltu rg ü te rn  is t das 
Tauberta l e in z iga rtig  in se in e r ku ltu re lle n  
B e d e u tu n g  und v e rkö rp e rt e inen  b eso n d e re n  
R e ich tu m  an N a tu r und S chö nh e it.
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Das, w a s  uns d ie  G äste  s e lb s t sag ten , w a re n  
dann auch in den 6 0 e r und 7 0 e r Jah re n  d ie  A u s ­
sagen  fü r  d ie  W e rb e p ro s p e k te . B e so n d e rs  im  
K o h le n p o tt w a r m an se h r e rfo lg re ich : Raus aus 
d e m  K o h le n p o tt -  re in  in d ie  Natur. Das hat 
d am a ls  a ls T o u rism u sp ro d u k t, als M a rk ts tra te g ie  
g u t g e re ich t. Das G le ic h g e w ic h t von  S chü tzen  
und N ützen  w a r davon  abe r noch n ic h t b e rü h rt. 
D ie L a n d s c h a fts p fle g e  e r fo lg te  -  noch -  u n e n t­
g e ltlich .

H eu te , 20  b is 30  Jah re  später, s te lle n  w ir  fe s t, 
dass ohn e  M o tiv a tio n  und Fö rd e run g  von  außen 
d ie  L a n d s c h a fts p fle g e  e n tfä llt, w e g fä llt ,  a usb le ib t. 
Ich w a g e  desha lb  d ie  These:

bl:; i Ü V  AU

D enn d e r M e ch a n is m u s  d e r G äste  fu n k tio n ie r t 
s e it 50 b is  60  Jah ren  nach d e n se lb e n  G ru n d sä t­
zen und w ird  im m e r nach fo lg e n d e m  S chem a 
fu n k tio n ie re n : N ur d ie  g e p fle g te  L a n d sch a ft läd t 
e in . D ie U rsache  lie g t in d e r P syche  d es M e n ­
schen  b e g rü n d e t. D ie E vo lu tion  hat den M e n ­
schen  in d e r S te p p e  o d e r in den Ü be rg an gszon en  
von  W a ld  und S te p p e  e n ts te h e n  lassen. A b  
e in e m  g e w iss e n  P ro zen tsa tz  W a ld  im  g e sa m te n  
w a h rg e n o m m e n e n  L a n d sch a ftsb ild  - das he iß t, 
w e n n  d ie  F re ifläch en  zu k le in  w e rd e n  fü h lt  s ich  
d e r M e n sch  n ic h t m e h r w o h l, e r e rh ä lt von  se inen  
U rin s tin k te n  d ie  M e ld u n g  U n s ic h e rh e it und den 
H in w e is , se in en  S ta n d o rt zu ve rän de rn , zum a l im  
U rlaub, w e n n  m an s ich  fre i se inen  A u fe n th a lt 
w ä h le n  kann.

A u ffo rs tu n g e n  in S c h w a rzw a ld g e m e in d e n  m it 
T o u rism u s  h a tten  in d e r V e rg a n g e n h e it b e re its  
v e rh e e re n d e  Fo lgen.

S ch lie ß lich  so lle n  und m ü sse n  d ie  G äste  aus 
fre ie n  S tücken  in den  Fo lge jah ren  w ie d e r in den 
U rla u b so rt ko m m e n .

Ein z w e ite s  B e isp ie l aus B a d e n -W ü rtte m b e rg : 
a u fg e fo rs te te  W a ch o ld e rh e id e n  a u f d e r S ch w ä b i­
schen  A lb  - e in  to u r is t is c h e r A lb tra u m ! M an 
u n te rsc h e id e t s ich  n ic h t m e h r! Eine L a n d sch a fts ­
a n s ich t von  d e r A lb  aus g e se h e n  is t g le ich  a lles 
g e se h e n  - w e il es g le ich  a uss ie h t, w e il es ve r­
w e c h s e lb a r ist.

D asse lbe  g ilt  fü r  d ie  L a n d sch a ft im  R em sta l o de r 
am  B o d e n se e  m it d e r M isch u n g  aus O b s t- und 
W e in b a u k u ltu re n  -  je  w e n ig e r g e p fle g t, d e s to  
u n in te re ssa n te r. In e in e  A n s a m m lu n g  von  se it 
zehn Jah ren  n ich t m e h r a b g e m ä h te n  B a u m w ie ­
sen, d ie  a u f d e m  W e g  s ind , s ich  zum  W a ld  zu 
e n tw ic k e ln , ve rirre n  s ich  ke ine  R adfahrer, A u to ­
to u ris te n , W a n d e re r und Spaziergänger.

M e in e  D am en  und H erren , zu rück  nach hier, s te l­
len w ir  uns d och  m al e ine  L andkarte  vo m  M a in - 
Tauber-K re is vor. In w e lc h e n  O rten  hat denn  d er 
T o u rism u s  -  und d e r b rin g t ja E innahm en, d ie  v ie l­

le ich t k ü n ftig  auch b e n ö tig t w e rd e n , um  das 
G le ic h g e w ic h t zw is c h e n  A u fw a n d  und Ertrag zu 
e rha lten  -  Fuß g e fa ss t, und w o  hat e r se ine  
S ch w e rp u n k te ?

A u f d e r Ta lsoh le  v o m  H au p tta l und den  Sei­
te n tä le rn , te ilw e is e  m it W e in b a u , s o w ie  den 
g u t zu e rre ich e n d e n  H a lb hö he n la ge n , d ie  m an 
e n tw e d e r als L a n d sch a fts ku lis se  n u tz t o de r 
fü r  d ie  B e fa h ru n g  m it  d e m  Rad o d e r fü r  den 
W a n d e re r e rsch lo sse n  hat; o ftm a ls  s ind  es d ie  
W irts c h a fts w e g e , d ie  d ie sen  Z w e itn u tz e n  
a b w e rfe n .
A lso  w e n ig e r a u f den  g u t zu b e w ir ts c h a fte n ­
den  la n d w ir ts c h a ftlic h e n  H och flä ch en , d ie 
w ie d e ru m  v e rw e c h s e lb a re  A n s ic h te n  b ie ten . 
S o m it und vo rra n g ig  d o rt, w o  S te illa ge n  d em  
G ast e in  in te re ss a n te s  L a n d sch a ftsb ild  b ie ten  
- e in  n a tü rlich e s  P ro g ram m  - und m ö g lic h s t 
m it e rle b n isb e zo g e n e n  U rla u b s fo rm e n  w ie  
„U rla u b  a u f d e m  B a u e rn h o f"

Ich z iehe  h ie r e in e  Z w isch e n b ila n z  fü r  u nsere  
A u sg a n g s fra g e : d e r E in flu ss  d e r L a n d sch a fts ­
p fle g e  a u f den  T o u rism u s  is t e in  e n ts ch e id e n d e r 
und a b so lu t b e s tim m e n d e r. O hne  L a n d sch a fts ­
p fle g e  g ib t es quasi ke inen  T o u rism u s .

D och  ich w ä re  zu kurz g e sp ru n g e n , m it d ie se r 
F e s ts te llu n g  zu end en . D enn fü r  d ie  Frage nach 
d e m  G le ic h g e w ic h t zw is c h e n  N ützen  und S ch ü t­
zen is t e n tsch e id e n d , ob  d ie  L a n d sch a ftsp fle g e  
auch k ü n ftig  den T o u rism u s  in d ie se r e n ts ch e i­
d en de n  W e is e  u n te rs tü tze n  kann. D abei s ind  w ir  
uns w a h rs c h e in lic h  e in ig , dass w ir  n ich t a lle in  au f 
d ie  A k tiv itä te n  d e r L a n d w irte , ohn e  neue  N u tze n ­
s tif tu n g  fü r  s ie  s e lb s t - a uß e r d e r to u ris tis c h e n  
W irk u n g  fü r  v ie le  and e re  M e n s c h e n  - se tzen  kön ­
nen. E ben fa lls  w e rd e n  w ir  uns, bei e h rlich e r 
B e tra ch tu n g , e in ig  se in , dass d ie  d e rze itig e  E nt­
w ic k lu n g  d e r ö ffe n tlic h e n  Kassen und d ie  a llg e ­
m e in e  E n tw ic k lu n g  u n se re r G e m e in w e s e n  n ich t 
ge rade  zu d e r E rw a rtu n g  b e flü g e lt, m it S te u e rg e l- 
dern  P fle g e a u fw a n d  a u f v ie le  Ja h rze h n te  h inaus 
s ich e rn  zu können .

D ie  Frage la u te t a lso, und je tz t e rlau be  ich mir, 
den  V o rtra g s tite l fü r  e inen  kurzen A b s c h n itt  
u m zu d re h e n : W e lc h e n  E in flu ss  hat d e r T o u rism u s  
a u f d ie  la n d sch a ftlich e  E n tw ic k lu n g  im  Tauberta l?

Kann von  h ie r e in e  G e g e n le is tu n g  fü r  d ie  n o tw e n ­
d ig e  L a n d s c h a fts p fle g e  ko m m e n , können  so  A u f­
w a n d  und Ertrag fü r  d ie  P flege  in e in  G le ichg e ­
w ic h t  g e b ra ch t w e rd e n ?

Dazu fragen  w ir  uns zunächst: w a s  b ring t uns der 
Tourism us? Die T o u ris tikge m e in sch a ft „L ieb liche s  
Tauberta l", im  le tz ten  Jahr als ein e ch tes  W irt­
s ch a ftsw u n d e rk in d  50 Jahre a lt g ew orde n , hat uns 
fo lg e n d e s  Zahlenm ateria l zur V erfügung  geste llt:

In d ie  F e rie n la n d sch a ft „L ie b lic h e s  T a ub e rta l" 
re isen  d e rze it p ro  Jah r e tw a  2 M illio n e n  Ü be r­
n a c h tu n g sg ä s te  und e tw a  4  M illio n e n  Tages­
g äs te . Sie w o h n e n , kau fen , e ssen  und tr in ke n  
und bezah len  E in tr itt. Daraus e rg ib t s ich  ein 
G e sa m tu m sa tz  von  rund 200  M illio n e n  Euro 
im  Jahr, v e r te ilt  von  W e rth e im  b is R o the nb u rg  
e n tla n g  d e r Tauber.
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Die B e re ch n u n g e n  des D e u tsch e n  W ir t ­
s c h a fts w is s e n s c h a ft lic h e n  In s titu ts  (D IW ) 
w e is e n  daraus fo lg e rn d  e ine  N e tto w e r ts c h ö p ­
fu n g  in H öhe  von  rund 80 M illio n e n  Euro aus, 
d ie  in d e r „R a u m s c h a ft"  ve rb le ib t.
A us  d e m  e rre ch n e te n  N e tto u m s a tz  von  rund 
2 00  M illio n e n  Euro e rg ib t s ich  w ie d e ru m  ein 
S te u e ra u fko m m e n  von  rund 6 M illio n e n  Euro. 
Für d ie  a lte n  B u n d e s lä n d e r w ird  vo m  d ire k te n  
to u r is t is c h e n  N e tto u m s a tz  e in A n te il von  3 % 
fü r  d ie  g e m e in d lich e n  S te u e re in n a h m e n  ang e ­
n o m m e n . N ich t e in g e sch lo sse n  s ind  h ie r d ie  
U m sä tze , z. B. in den  M e tzg e re ie n , B äcke ­
re ien , b e im  Kauf von  S ou ven irs  usw .
Im  Tauberta l g e h t m an - b e d in g t du rch  den 
s ta rke n  T a g e s to u rism u s  - davon  aus, dass 
rund  4 0 0 0  A rb e itsp lä tze  u n m itte lb a r v o m  Tou­
rism u s  abhängen  o d e r von  d ie s e m  m it e rha l­
te n  und g e tra g e n  w e rd e n .

U nabhäng ig  davon , ob  ich je tz t  e inen  g e w iss e n  
P rozen tsa tz  fü r  R o th e n b u rg  ob  d e r Tauber o d e r 
fü r  K urgäste  h ä tte  heraus re chn en  so llen , v e r­
d e u tlich e n  d ie  Zahlen, dass es rich tig  ist, in d ie  
L a n d sch a ft zu in ve s tie re n , und zw a r um  E innah­
m e n  zu e rz ie len . Kann d e r T o u rism u s  e inen  B e i­
tra g  fü r  d ie  L a n d s c h a fts p fle g e  le is ten?  Ich m e ine , 
ke inen  zu b e d e u te n d e n . D enn d ie  R ea litä t im  Tou- 
r is m u s g e s c h ä ft ist, dass d ie  M e hrza h l de r 
B e tr ie b e  zusä tz liche  B e la s tu n ge n  ü be r g e m e in d li­
che  U m lag en  n ich t tra g e n  kö n n te n . V ie le  b e fin ­
den s ich  im m e r w ie d e r, je  nach S a iso nve rlau f - 
und d ie  r ich tig e  Saison g e h t le id e r n u r vo m  M ai 
b is zum  S ep tem b e r, a lso  nur fü n f  M o n a te  - an der 
G renze ih re r M ö g lic h k e ite n , an d er G renze zur 
W irts c h a ft lic h k e it.

Können  d ie  G e m e in d e n  d ie  A u fg a b e  d e r Land­
s c h a fts p fle g e  dann aus vo rha nd en  S te u e rm itte ln , 
a lso  la n g fr is tig  s e lb s t ü b e rn e h m e n ?  H ie r w ill ich 
am  B e isp ie l d e r S ta d t C re g lingen , s ich e r s te llv e r­
tre te n d  fü r  v ie le  G e m e in d e n , a rg u m e n tie re n : 
nein , w ir  können  es n ich t.

Z w a r kann ich Ihnen sagen, dass ich als M e n sch , 
d e r g e rn e  durch  d ie  L a n d sch a ft ra de lt o d e r läu ft 
und se in en  K indern  d ie  Natur, so w ie  s ie  je tz t  ist, 
ü b e rg e b e n  m ö ch te , vo ll h in te r den P fleg ea rb e ite n  
s te h e , d ie  in u n se re m  B ere ich  der M a sch in e n rin g  
im  A u ftra g  des k re is w e ite n  L a n d s c h a fts p fle g e ve r­
bandes, in d e sse n  V ors tand  ich tä tig  bin, d u rch g e ­
fü h r t  hat.

S o llte n  a be r h ie r d ie  n o tw e n d ig e n  Z u sch ü sse  des 
Landes zu den P fle g e m a ß n a h m e n  in H öhe  von  
rund  80 % zu rückge he n , w e rd e n  w ir  d ie  fe h le n ­
den A n te ile  als S ta d t C re g lin ge n  a u fg ru n d  d e r all­
g e m e in e n  Lage und d e r A u s s ic h te n  fü r  d ie  nächs­
te n  Jah re  n ic h t e rse tzen  können , m it d e r Folge, 
dass dann w e n ig e r g e p fle g t w ird  m it d e m  A n te il, 
fü r  den  w ir  uns b ish e r und h o ffe n tlic h  zu kü n ftig  
e in e  K o fin an z ie ru ng  le is te n  können . H ie r geben  
w ir  b ish e r rund  1 0 .00 0  b is 15 .000  Euro im  Jah r 
a ls G e m e in d e , m e h r g e h t a be r n ich t.

A uch  h ie r w ird  es im m e r sch w ie rig e r, lan g fr is tig  
g e e ig n e te  P ersonen  zu fin d e n , d ie  d ie se  A rb e ite n  
ü b e rn e h m e n . D er A n te il d e r a rb e ite n d e n  B evö lke ­

rung in d e r L a n d w irts c h a ft n im m t s tä n d ig  ab. 
H e u te  s te h t e in  B e rich t in d e r Z e itu ng , dass ohne  
E rn te h e lfe r aus O s te u ro p a , h äu fig  aus Polen, im  
B ere ich  vo m  e rw e rb s m ä ß ig e n  G e m ü se - und 
O b s tba u  s o w ie  auch sch o n  m a n ch e ro rts  im  
W e in ba u , n ich ts  m e h r g e h t. W o  so ll das h in ­
fü h re n  -  w e rd e n  w ir  p o ln ische , b u lgarische , ru ss i­
sche, o d e r irg e n d w a n n  c h in e s isch e  L a n d sch a fts ­
p fle g e tru p p s  im  Tauberta l seh en , bei g le ich ze itig  
s te ig e n d e r A rb e its lo s ig k e it im  länd lichen  Raum  
m it e n tsp re ch e n d  fo lg e n d e r A b w a n d e ru n g  -  
m e in e  se h r v e re h rte n  Zuhörer, S ie m e rken , das 
kann n ich t d ie  Z u ku n ft sein .

Im  H in b lick  a u f d ie  K o s te n se ite  und das n o tw e n ­
d ige  Personal m u ss  ich es e in fach  so d e u tlich  
sagen, auch w e n n  es m a n ch e r v ie lle ic h t noch 
n ich t so g e rn e  hört: d ie  s ta a tlich  bezah lte  Land­
s c h a fts p fle g e  is t m it te lfr is t ig  e in  A u s la u fm o d e ll. 
W ir  in C re g lin ge n  - und s ich e rlich  sp re ch e  ich fü r  
v ie le  m e in e r Kollegen  im  Tauberta l - können  d iese  
E n tw ic k lu n g  n ic h t au fha lten .

W ir  haben e ine  se h r k o s te n in te n s iv e  In fra s tru k ­
tu r: 32 W o h n o rte , 13 T e ilg e m e in d e n  -  v e rs tre u t 
a u f 117 q km  in e in e r H öh en lag e  von  2 70  bis 
4 70  M e te rn  -  bei knapp  500 0  E in w o h n e rn  -  d e n ­
ken S ie m al an d ie  n o tw e n d ig e n  A u fw e n d u n g e n  
fü r  d ie  W a sse rve rso rg u n g , d ie  A b w a s s e rb e s e it i­
gung , d ie  S trassen  und W e g e , d ie  F e u e rw e h re n , 
d ie  S chu len , d ie  K ind e rgä rte n , den  ÖPNV, d ie 
g e w e rb lic h e  und w o h n b a u lich e  E n tw ick lu n g . Es 
g ib t zah lre ich e  A u fg a b e n , d ie  bei knappen  M itte ln  
Vorrang haben w e rd e n .

W ir  such en  d esha lb  s e lb s t se it e in ig e r Z e it nach 
M o d e lle n  fü r d ie  Z u ku n ft, um  d ie  L a n d sch a fts ­
p fle g e  b e w ä ltig e n  zu kön ne n . D ie F o rm e l zur 
L ösung  is t e in fach : e inen  N utzen  sch a ffe n , d e r 
den A u fw a n d  fü r  d ie  L a n d sch a ftsp fle g e  re c h tfe r­
t ig t.

Ein Vorhaben  is t im  Ja g s tta l b e re its  e rfo lg re ich  
re a lis ie rt w o rd e n : d ie  B e w e id u n g  m it den k le inen , 
le ich te n  Z e bu rin d e rn  aus e in e m  Z u ch tb e tr ie b . 
A uch  d ie  S ch a fb e w e id u n g  is t e in  d e n kb a re r W eg . 
V ie lle ich t g ib t es kü n ftig  auch L o h n b e trie b e , d ie 
F u tte r fü r  R ind e rzü ch te r o d e r M ilc h v ie h b e tr ie b e  
e rzeu ge n . N a tü rlich  w e iß  ich, dass es in d em  
h o ch b ü ro k ra tis ie rte n  B ere ich  d e r A g ra rw ir ts c h a ft 
ohn e  Z u sch u ss  auch in N isch e n b e re ich e n  e ig e n t­
lich n ie g eh en  w ird . A b e r w e n n  Tiere G ra sw u ch s  
und S trä uche r n ie d rig  ha lten  und noch ein g e w is ­
se r N u tzen  e rze u g t w ird  -  und dabei auch der 
N a tu rsch u tz  zu frie d e n  is t - s ind  w ir  doch  schon  
v ie l w e ite r  g e k o m m e n .

Nach m e in e r V e rm u tu n g  w ird  es d esha lb  darau f 
a n ko m m e n , in ü b e rsch a ub are n  B e re ich en  land­
s ch a fts p fle g e ris ch e  und w ir ts c h a ft lic h e  E inhe iten , 
m ite in a n d e r v e rk n ü p ft und a u fe in a n d e r bezogen , 
e in zu rich te n  und g ez ie lt, m in d e s te n s  in d e r A u f­
bauphase, zu u n te rs tü tze n . Das Land Baden- 
W ü rtte m b e rg  e rp ro b t so lche  L ösun ge n  b ish e r 
m o d e llh a ft, a be r noch zu zög erlich  und in e in e r so 
g e rin g e n  Zahl, dass b ish e r im  Tauberta l ke ine  V or­
ze ig e p ro je k te  e ta b lie rt w e rd e n  ko n n te n . H ier 
m u ss  es e ine  d e u tlic h e  A u s w e itu n g  d e r M a ß n a h ­
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m e n  g eb en , m in d e s te n s  m o d e llh a ft, und d ort, w o  
v o r O rt A k te u re  b e re it s ind, so lch e  W a g n isse  als 
E x is te n zg rü n d e r o d e r a ls z w e ite s  B e tr ie b ss ta n d ­
bein  e in zug eh en . Dass nun so lche  spez ie llen  
B e tr ie b e  als L a n d s c h a fts p fle g e r s e lb s t e ine  
g e w is s e  to u r is t is c h e  W irk u n g  e n tfa lte n  können, 
so llte  uns noch zusä tz lich  e rm u n te rn , neue  W e g e  
in d e r L a n d sch a ftsp fle g e  zu g eh en . Ein g roß es  
to u r is t is c h e s  Potenzia l d ü rfte n  h ie r g e rade  d ie  
noch  zu e n tw ic k e ln d e n  L a n d s c h a fts p fle g e h ö fe  
m it  ihren  T ieren und in g e w is s e m  Sinn auch 
dere n  m ö g lich e  D ire k tv e rm a rk tu n g  d a rs te lle n .
H ie r können  auch S o n d e rku ltu re n , w ie  z. B. fü r 
la n d w ir ts c h a ftlic h e  Z w e c k e  g e zü c h te te  und ang e ­
b a u te  W ild ro s e n  von  N utzen  sein . Ein C re g lin g e r 
B e tr ie b  is t m it v e rsch ie d e n e n  W ild ro s e n p ro d u k ­
te n  des H e rs te lle rs  W e le d a  b e re its  e rfo lg re ich  
und ö ffe n t lic h k e its w irk s a m  fü r  d ie  N a tu rpä da go ­
g ik  und den T o u rism u s  a u fg e tre te n . A uch  
S ch n a p sb re n n e r und M o s to b s tp re s s e r s ind  h ie r 
zu nen ne n ; s ie  u n te rs tü tze n  d ie  e tw a s  raren 
S tre u o b s tw ie s e n , d ie  nur zum  k le inen  Teil d ie  
N a chn u tzun g  an den T rocken hä ng en  e rm ö g lich e n  
ko n n te n . U n te rs tü tz t du rch  L e h rp fa de  und n ie d e r­
s c h w e llig e  to u r is t is c h e  A n g e b o te  im  U m fe ld  von  
V e rm ie te rn , G a s tw irte n  und F re m d e n v e rk e h rs in ­
fo rm a tio n e n  w ä re  h ie r noch  e in e  d e u tlic h e  S te ig e ­
rung  d e r to u r is t is c h e n  V e rm a rk tu n g  von  d ire k te r 
und in d ire k te r L a n d s c h a fts p fle g e  denkbar.

T o u rism u s w e rb u n g  und e inze lne , b e isp ie lh a fte  
und ü b e rsch a ub are  L a n d sch a ftsp fle g e a k tio n e n  
lassen s ich  n eben  den  ge ra d e  e rw ä h n te n  neuen  
B e tr ie b s fo rm e n  e b e n fa lls  g u t m ite in a n d e r v e rb in ­
den . In d ie se m  Jah r h a tten  w ir  e ine  A k tio n  im  
R ahm en d e r loka len  A ge n da  21, bei d e r Ju g e n d li­
che  aus F in s te rlo h r und A rc h sh o fe n  m it d e m  ö rt li­
che n  P farre r und u n se re m  B a u h o fle ite r e ine  15 
M e te r  a lte , e in g e fa lle n e  T ro cke n m a u e r w ie d e r 
a u fg e b a u t haben. In e in e r L ive -S endung  des Süd­
w e s tru n d fu n k s  w u rd e  d ie se  A k tio n  v o rg e s te llt. In 
d ie se m  Z u sa m m e n h a n g  kon n te n  w ir  auch unsere  
to u r is t is c h e n  A n g e b o te  vo r O rt m it b e w e rb e n .

U nsere  T o u ris tin fo rm a tio n  in C re g lin ge n  hat m ir 
noch  e in ig e  W ü n sc h e  an Sie m itg e g e b e n , d ie  ich 
a b sch lie ß e n d  e rw ä h n e n  w ill:

D ie W e rb u n g  fü r  N a tu rp fa de , B io to p fü h ru n g e n  
usw . so llte  n ich t je d e s  ö rtlich e  V e rke h rsa m t 
fü r  s ich  d u rc h fü h re n . M an  so llte  g re n zü b e r­
s c h re ite n d e  P ro sp e k tm a te r ia lie n  e ra rb e ite n  
und d ie  T o u r ism u s g e m e in s ch a fte n  o d e r d ie  
B ez irks- o d e r R eg ion a lve rbä nd e  so llte n  fü r  d ie  
W e rb u n g  zu s tä n d ig  se in .

D ie ö rtlich e n  T o u r is tin fo rm a tio n e n  kö n n te n  auch 
im m e r w ie d e r k le ine  B au s te in e  lie fe rn . Ein Bei­
sp ie l; Es g ib t w ie d e r  e in e  A k tio n  „T ro cke n m a u e r- 
b a u " und F e rie ng äs te  können  h ie rb e i u n te r A n le i­
tu n g  zu e in e m  fe s tg e s e tz te n  T e rm in  m ith e lfe n . 
T h e m e n fü h ru n g e n  w e rd e n  w ä h re n d  des A u fe n t­
h a lts  a n g e b o te n . D ie  ö rtlich e  T o u ris tin fo rm a tio n  
v e rm it te lt  h ie rb e i d ie  U n te rk u n ft zum  P auscha lar­
ra n g e m e n t und o rg a n is ie rt e in B e g le itp ro g ra m m  
fü r  d ie  G äste  und dere n  e ve n tu e ll a nd eren  In te r­
e ssen  zu n e ig e n d e  B e g le itu n g . D ie  W e rb u n g  
e r fo lg t ü be rre g io na l, eben  d ort, w o  m an d ie  S ehn ­
s u c h t nach e in e r so a lten  und noch w e itg e h e n d  
in ta k te n  K u ltu rla n d sch a ft w ie  d e m  Tauberta l noch 
ve rsp ü rt.

V ie lle ich t is t d ie s  d ie  u n m itte lb a rs te  und anscha u ­
lich s te  A n tw o r t  a u f d ie  Frage des V o rtra g s th e ­
m as, w e n n  auch nur e in  k le in e r T rop fen  a u f den 
he iß en  S te in .

Je d e n fa lls  läss t Ihre Fach tagung  h ie r in Tauber­
zell, in m itte n  des sch ö n e n  Tauberta ls , auch in m ir 
d ie  H o ffn u n g  s tä rke r w e rd e n , dass uns v ie le s  in 
d ie s e m  B ere ich  noch g e lin g e n  kann.

V e r fa s s e r

H a rtm u t H o lzw a rth  
B ü rg e rm e is te r 
S ta d t C re g lin ge n  
M a in-Tauber-K re is
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